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BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 
Werte Damen und Herren des Gemein­
derates! 

Ich darf Sie zur heutigen Sitzung 
des Gemeinderates begrüßen. Ich stelle 
die Beschlußfähigkeit fest. 

Einige Kollegen haben sich ent­
schuldigt. (Bürgermeister - Stellver­
treter Weiss und die Gemeinderäte 
Frühauf, Gherbetz, Heigl, Sablik und 
Dr. Stellnberger). 

Für das Amt der Protokollprüfer 
werden vorgeschlagen Herr Gemeinde­
rat Dresl und Herr Gemeinderat 
Fritsch. Ich bitte beide Herren, diese 
Funktion zu übernehmen. Die Tages­
ordnung ist Ihnen zugegangen, es wurde 
keine Einwendung dagegen erhoben. Ich 
darf somit feststellen, daß sie von Ih­
nen bestätigt wurde. Eine Ergänzung 
ist nicht vorgesehen . 

Wir können, glaube ich, in die 
Tagesordnung selbst eingehen und ich 
darf Herrn Kollegen Petermair bitten, 
während meines Vortrages den Vorsitz 
zu übernehmen . 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE­
TER LEOPOLD PETERMAIR: 

Ich übernehme den Vorsitz für die 
Dauer der Berichterstattung durch 
den Herrn Bürgermeister und ich bit­
te Herrn Bürgermeister, zum ersten 
Tagesordnungspunkt "Genehmigung 
des Rechnungsabschlusses 196911 zu be­
richten. 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEI­
STER JOSEF FELLINGER: 
Verehrte Damen und Herren des Ge­
meinderates! 

Wir haben heute die generelle, 
also gesammelte Beschlußfassung über 
das Rechnungswerk des Gebarungsjah­
res 1969 durchzuführen. Der Rech­
nungsabschluß wurde vom Amt auf 
Grund der gesetzlichen Vorausset­
zungen, Richtlinien und Satzungen er -
stellt. Er war dem Stadtsenat zuge-

leitet über den Finanz- und Rechtsaus­
schuß, und da während der gesetzlich 
vorgesehenen Auflagefrist kein Ein­
spruch erhoben wurde, soll er heute 
dem Gemeinderat zur Beschlußfassung 
vorgelegt werden. Wir wissen aus den 
Beratungen über die Rechnungsab­
schlüsse vergangener Jahre, daß wir es 
vorwiegend mit einem statistischen 
Werk zu tun haben, dessen einzelne 
Inhalte schon durch Beschlüsse des 
Stadtsenates oder Gemeinderates im 
Laufe des Funktionsjahres 196 9 von 
Ihnen genehmigt wurden. Soweit sie im 
Haushaltsvoranschlag ihre Deckung 
fanden, wurden sie von Ihnen beschlos­
sen ohne Inanspruchnahme von zusätz­
lichen Krediten, ohne Überschreitun­
gen. Soweit die Voranschlagsansatz­
punkte nicht ausgereicht haben, haben 
Sie entweder überplanmäßige oder 
außerplanmäßige Ausgaben beschlos-,. 
sen, die wiederum überwiegend im 
Nachtragsvoranschlag 1 9 6 9 ihren 
Niederschlag gefunden haben. Der 
Nachtragsvoranschlag kommt dem 
Rechnungsabschluß gegenüber dem 
Voranschlag schon wesentlich näher. 
Ich will vielleicht einleitend auch einen 
allfälligen Diskussionsbeitrag vorweg­
nehmen, und zwar einen, der sich mit 
der Diskrepanz zwischen Voranschlag 
und Rechnung beschäftigen könnte. Es 
ist - das will ich hier nur wieder be­
stätigen - nicht möglich, die Deckung 
des Haushaltsvoranschlages in der 
Rechnung wieder zu finden, denn eine 
Reihe uns zum Zeitpunkt der Erstellung 
des Haushaltsvoranschlages unbekann­
ter Komponenten sind maßgeblich für 
eine allfällige Änderung in unserer Be­
schlußfassung und damit natürlich auch 
für eine Änderung, die im Rechnungs­
abschluß ihren Niederschlag findet. Ich 
will nur eine Gruppe hier erwähnen, 
sie ist Ihnen zahlenmäßig schriftlich 
vorliegend, die Einnahmen, sie können 
nicht vorausgesehen werden, sie konn­
ten nur auf Grund langjähriger tatsäch­
licher Ergebnisse für das Rechnungs-
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1) Buch-5800/69 
Genehmigung des 
schlusses 1969. 

Rechnungsab-

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Der Rechnungsabschluß der Stadt 

Steyr für das Jahr 1969 wird geneh­
migt. (BEILAGE A). 

Ich bitte Sie, in diesem Sinne den 
Beschluß über den Rechnungsabschluß 
1969 zu fassen. 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER LEOPOLD PETERMAIR: 

Ich danke dem Herrn Bürgermei­
ster für seine Berichterstattung zur 
Genehmigung des Rechnungsabschlus­
ses 1969 . Der Bericht steht zur Dis­
kussion. Meldet sich jemand zum Wort? 

Bitte Herr Gemeinderat Dr. 
Gärber! 

GEMEINDERAT DR. HERMANN GÄR­
BER: 
Verehrte Damen und Herren! 

Ich möchte nur einige kurze Wor­
te über diesen Re~hnungsabschluß 
sprechen. 

Im Rechnungsabschluß springt 
besonders ins Auge, daß der Personal­
aufwand auf 49, 3 Mill. Schilling ge­
stiegen ist. Das ist eine Erhöhung ge­
genüber dem Vorjahr von 17 %. Ich 
erwähne das nur deswegen, damit 
Sie diesen Posten im Auge behalten. 
Wir müssen hier schauen, daß wir 
nicht heuer wieder um 1 7 % oder 20 % 
höher kommen. 

Dann ist noch etwas interessant, 
daß der laufende Aufwand im Jahre 1969 
70, 7 % benötigte, während es im Jah­
re 1967 noch 56 % und im Jahre 1968 
64 % waren. Sie sehen daraus, daß die 
Spanne, die uns für Investitionen übrig 
bleibt, immer kleiner wird. Auch das 
ist ein Punkt, den wir in kommenden 
Budgets berücksichtigen sollen . 

Dann kann ich feststellen, daß wir 
den Tiefpunkt des Jahres 1968 in punk­
te Einnahmen überwunden haben. Wir 
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hatten 196 7 Einnahmen von S 117, 5 
Mill, 1968 S 116, 5 Mill. , das war um 
eine Million weniger und sind nun im 
Jahre 1969 auf S 132, 5 Mill. gekom­
men. Sie sehen, daß wir hier Glück ge­
habt haben und wir hoffen, daß diese 
Aufwärtsbewegung, die nun seit dem 
Jahre 1969 eingesetzt hat, sich fort­
setzt. 

Weiters möchte ich noch sagen, 
daß wir im Jahre 1967 einen Geba­
rungsabgang von S 30, 7 Mill. hatten, 
das ist die Differenz zwischen Einnah­
men und Ausgaben in dem betreffenden 
Jahr ohne Deckung durch Darlehen oder 
Rücklagen. Im .Jahre 1968 S 31,1 Mill. 
Nun können wir zu unserer Freude sa­
gen, daß wir im Jahre 1969 nur einen 
Gebarungsabgang von S 16, 1 Mill. ha­
ben. Sie sehen, daß wir doch im Jahre 
1969 wesentlich besser gewirtschaftet 
haben als in den Vorjahren . Es ist nur 
zu begrüßen und hoffen wir, daß die­
ser Trend weiter anhält. Diese S 16, 1 
Mill. sind durch S 15 Mill. Darlehen 
und S 1, 1 Mill. aus den Rücklagen ge­
deckt. 

Nun betreffs der Schulden, das 
möchte ich auch noch ganz kurz strei­
fen. Der Schuldenstand beträgt mit 31. 
12. 1969 S 27, 3 Mill. Diese Schulden­
last ist bei dem Umsatz nicht drückend, 
sie ist leicht zu verkraften . Wir müs­
sen den Schuldenstand in den nächsten 
Jahren leider beträchtlich vermehren, 
und zwar aus folgenden Gründen, weil 
wir mit den Investitionen sehr stark 
im Rückstand geblieben sind und wir 
viel Nachholbedarf haben. Ich schätze 
den Nachholbedarf, der unbedingt not­
wendig ist, auf S 200 Mill. Ich sage 
das nur deshalb, weil ich nicht über 
das Geschehene jammern wollte, aber 
daß wir uns für das kommende Jahr 
bei der Budgeterstellu~g wirklich an­
strengen müssen, um die notwendigen 
Investitionen, die jahrelang unterblie­
ben sind, möglichst rasch nachzuholen, 
um die Wirtschaft in der Stadt nicht zu 
gefährden. 



jahr das vorliegend ist, den Haushalts­
voranschlag 1969, maßgeblich sein für 
den seinerzeitigen Ansatz; aber wäh­
rend des Jahres ist eine Änderung 
durch tatsächlichen Eingang von Steu­
ermitteln sicher möglich und auch tat­
sächlich vorhanden. Es ist unmöglich, 
auch alle im laufenden Jahr notwendi­
gen Beschlüsse im Haushaltsvoran­
schlag einzubauen, weil es Vorhaben 
gibt, die überraschend an uns heran­
treten, die vielleicht zum Zeitpunkt der 
Beschlußfassung über den Haushalts­
voranschlag noch nicht so klar und deut­
lich vor uns lagen, im Laufe des Jah­
res an Bedeutung gewannen und zusätz­
lich beschlossen werden mußten. Ich 
denke hier an Grundartkäufe, die sich 
im Laufe des Jahres erst angeboten 
haben. Also eine Reihe von Dingen, von 
Fakten, die natürgemäß keine Über­
einstimmung zwischen Haushaltsvor­
anschlag und Rechnung aufweisen kön­
nen. Ich würde Sie bitten, auch diesen 
Umstand bei der Beurteilung des Rech­
nungsabschluss es zu berücksichtigen. 
Sie sind im Besitze des Rechnungswer­
kes selbst, es wäre von mir müßig, 
nun in Details dies es Rechnungsab­
schlusses einzugehen. 

Vielleicht zu dem vorher genann­
ten Umstand. Die Einnahmen haben 
sich erhöht um rund S 9, 4 Mill. , hin­
gegen haben wir die uns vorgenomme­
nen Vorhaben und damit auch die Do­
tierung dieser Vorhaben im außeror­
dentlichen Haushalt nicht ausschöpfen 
können. Hier muß ich allerdings eine 
Einwendung machen, daß das ständig 
sich überlappende Ergebnis der Zah­
lungen aus schon getätigten, beschlos­
senen und durchgeführten Vorhaben des 
Vorjahres in den Abrechnung.en des 
nächsten Jahres erst ihren Nieder­
schlag findet. Daher konnten im außer­
ordentlichen Haushalt Vorhaben unge­
fähr im Ausmaß von S 8 Mill. nicht 
getätigt werden. Es haben sich die 
Einnahmen erhöht, und Sie könnten 
nun auch bei künftigen Beratungen der 

Meinung sein, man soll den Haushalts­
voranschlag nicht allzusehr pessimi­
stisch - wenn Sie den Ausdruck wol­
len- oder zu vorsichtig erstellen. Aber 
ich glaube es ist ein richtiger Weg, 
die Ansatzposten der Einnahmen mög­
lichst auf Grund der Erfahrungen ver­
gangener Jahre und prognostiziert 
durch Möglichkeiten, die sich schon 
zum Zeitpunkt der Erstellung abzeich­
nen, vorsichtiger zu erstellen. Ich 
muß Ihnen sagen, ich halte das Umge­
kehrte, wie wir es vielleicht zu vor­
sichtig in manchen vergangenen Jahren 
getan haben, aber doch für die richti­
gere Art, nämlich die Einschätzung 
der prognostizierten Einnahmen nicht 
allzu überoptimistisch einzusetzen. 
Wir ersparen uns Enttäuschungen auf 
diesem Sektor und ich glaube, wir er­
sparen uns auch vorallem, vor schwer 
zu bewältigenden Problemen zu stehen. 

. Wir haben auch immer sehr vorsichtig 
die Inanspruchnahme von Kreditmitteln 
aus Kreditinstituten eingesetzt. Aber 
eines wieder aus der Erfahrung ver­
gangener Jahre gesagt, daß die Span­
ne zwischen Erwartungen und tatsäch­
lichem Eintreten von Überraschungen 
oder Änderungen immer kleiner · wird. 
Vergleichen Sie. in einer stillen Stun­
de die Haushaltsvoranschläge weiter 
zurückliegender Jahre mit den Rech­
nungen, so werden Sie diese Spanne 
immer größer finden, in der letzten 
Zeit, in den letzten Jahren und sicher 
auch - das kann man voraussagen - in 
den kommenden Jahren immer enger 
finden. Das möchte ich ganz kurz dem 
Antrag, den der Stadtsenat Ihnen vor­
legt, vorausschicken. 

Ich glaube nicht, daß Sie wün­
schen, daß ich Ihnen die Zahlen, die Sie 
ja präziser vor sich liegen haben, zum 
Vortrag bringe. 

Wenn das nicht der Fall ist, 
möchte ich Sie bitten, den Beschluß auf 
Grund eines Antrages des Stadtsenates 
zu treffen, der lautet: 
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Ich habe erwähnt, daß dieser 

Rechnungsabschluß sehr günstig ausge­

fallen ist, wesentlich besser als der 

Voranschlag und ich möchte hoffen, daß 
es so weitergeht. 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE­

TER LEOPOLD PETERMAIR: 
Ich danke für diese Wortmeldung. 

Gibt es noch weitere Wortmeldun­

gen? Das ist nicht der Fall. Ich darf 

Herrn Bürgermeister um sein Schluß­
wort bitten. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Das ist ganz einfach. Nachdem nur 
ein Diskussionsbeitrag war, glaube ich, 

kann ich ihn relativ rasch im Zuge eines 
Schlußwortes beantworten. 

Zu den Personalkosten. Sie haben 
es richtig herausgelesen, Herr Gemein­

derat. Sie sind beachtlich höher gewor -
den. Aber das liegt in zwei Faktoren . 
Erstens in einer uns auferlegten, nicht 
kritisierten Lohn- und Gehaltsregelung, 

in einem ständig steigenden Ausmaß der 
Lohnkosten, die begründet sind in einer 
immer fortschreitenden Älterwerdung 
der Beamten und damit in einem Fort­
schreiten in ihren Gehaltsstufen . Die­
sen Umstand können wir auf gar keinen 
Fall beeinflussen. Es wäre Illusion uns 
vorzunehmen, auf diesem Sektor in 
künftigen Rechnungen Änderungen oder 
Einsparungen zu machen. Es gibt nur 

eine Möglichkeit, Einsparungen auf 
dem Personalsektor zu machen, weni­
ger Personal zu beschäftigen. Aber 
alle Ihre Beschlüsse, verehrte Damen 
und Herren des Gemeinderates, sind 
dazu angetan, auf verschiedenen Sek­
toren zusätzlich Personal in Anspruch 
zu nehmen. Sie beschließen den Bau 
eines Kindergartens, die Ausweitung 
verschiedener kommunaler Einrich­
tungen,die natürlich auch mit Personal­
aufwand verbunden sind. Es wäre ein 
Vorgriff auf eine Budgetdebatte, hier 
noch weiter auszuholen, aber ich glau-
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be kaum, daß wir den schon bisher ein­
geschlagenen Weg der Rationalisierung, 

der Verringerung des Personalaufwan­
des für Verwaltungsaufgaben zugunsten 

von Dienstleistungen noch intensivie­

ren können und hier kommen wir a uf 

eine ähnliche Ebene wie die gesaiu t e 

Wirtschaft sie hat, daß der Diens Li c:i­
stungsaufwand oder Anteil ständig :lU ­

nehmen wird. So nimmt natürlich auc h 

der Aufwand von Dienstleistungen stän­
dig zu. Sie müssen beschließen, diese 

Dienstleistungen einzuschränken, dann 

erst könnte man an eine Reduzierung 
des Personalkostenanteiles denk ~n. Es 

ist genauso richtig, daß der Anteil ·:n­

serer Investitionen, gemessen am g ..: ­
samten Budget, nicht absolut, sonde r n 

relativ abgesunken ist. Aber auch hie r 
müssen wir entweder erhöhte Kr1:: dit­
aufnahmen tätigen oder schauen, daß 

wir Einnahmen hereinbekomme n. D ie 
Möglichkeit zusätzlicher Einnahmen ist 
ebenfalls ein Punkt, der sehr sehr 
schwer in die Tat umzusetzen ist. 

Eine Reihe von Dingen haber s i.ch 
ja - Sie Herr Gemeinderat habe r. es 
selbst betont - schon mit eine m künft i­
gen Haushaltsvoranschlag bes chäfLgt 
und ich glaube zweckmäßige rwei::;2 
werden wir diese Punkte heute nicht be­
handeln, sie werden sicher bei der Vo r ­
anschlagsdebatte 1971 wieder an das 
Tageslicht treten und dann wollen wir 
uns im Detail darüber unterhalten . 

Ich glaube damit darf ich di e p ,-,_ 

antwortung beenden. 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE ­
TER LEOPOLD PETERMAIR: 

Ich danke für das Schlußwort des 
Herrn Bürgermeisters. 

Wir kommen zur Abstimmung übe r 
den Antrag des Stadtsenates, den Ihnen 

der Herr Bürgermeister vorgetragen 
hat. Er lautet: 

"Der Rechnungsabschluß der Stadt 
Steyr für das Jahr 1969 wird genehmigt". 

Wer mit diesem Antrag einver-



standen ist, den bitte ich um ein Zei­
chen mit der Hand. Danke. Gegenpro -
be? Danke. Stimmenthaltungen? Keine. 
Somit ist der Rechnungsabschluß 1969 
einstimmig angenommen worden. Ich 
bitte um den Vortrag des zweiten Ta­
gesordnungspunktes. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 
Verehrte Damen und Herren! 

Es sind hier schon eine Reihe von 
Vorberatungen vorweggenommen wor­
den in Sitzungen und Beschlüssen des 
Stadtsenates und auch in Beratungen 
der einzelnen Fraktionen, sodaß ich 
mich auch hier auf die Verlesung des 
Antrages beschränken darf. 

Der Antrag lautet: 

2) Ha-2334/70 
Deckung des Finanzierungsbedarfes 
1970/71. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Die Darlehensaufnahme bei der 

Zentralsparkasse der Gemeinde Wien 
mit der Sparkasse Steyr im Endbetrag 
von 

S 40 Millionen 
(Schilling vierzig Millionen) 

zu den von der Zentralsparkasse Wien 
im Schreiben vom 15. Mai 1970 ange­
führten Bedingungen wird genehmigt. 

Ich möchte dazu noch eine kur­
ze Erklärung abgeben. 

Wir bekommen das Geld zu 7 ,5 %. 
Es war ursprünglich eine geringere Zu­
zählungsquote festgelegt. Im Verhand­
lungsweg ist es uns gelungen, die Zu­
zählung 100 % zu erreichen, was eben­
falls eine wesentliche Verbilligung des 
Kredites darstellt. Die Zwecke, für 
die dieser Kredit verwendet werden 
soll, sind Ihnen auch bekannt aus von 
Ihnen selbst getätigten Beschlüssen. 
Wir haben z. B. die Schule Ennsleite 
in Angriff zu nehmen. Wir haben Grund­
ablösen sehr respektabler Art durch 
den Brückenneubau derSchönaubrücke. 
Ich habe hier einen Ausdruck in die 
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Welt gesetzt, der vorläufig als Arbeits­
titel für diese von uns neu zu bau~nde 
Brücke gewählt wurde. Ich weiß nicht, 
ob er ihre Billigung findet. Er ist auch 
nicht Bestandteil der heutigen Beratun­
gen. 

Es soll weiters natürlich auch die 
Hundsgrabenumfahrung, soweit sie im 
heurigen bzw. im kommenden Jahr in 
Angriff genommen wird, damit finan­
ziert werden. Unsere Kanalbauvorha­
ben und, global gesagt, eben die im 
außerordentlichen Haushalt vorgesehe­
nen Arbeiten sollen damit finanziert 
werden. Sie werden ja - hier greife ich 
wieder etwas dem Haushaltsvoranschlag 
1971 voraus - mit einem größeren Ab­
gang des Haushaltsvoranschlages, Ab­
teilung außerordentlicher Haushalt, bei 
dieser Beschlußfassung konfrontiert 
werden. 

Ich bitte Sie, nachdem wir jetzt 
schon, also nicht erst zum Zeitpunkt 
der Beratung des Haushaltsvoranschla­
ges mit den Kreditinstituten über ihr 
Versprechen uns Geld zu leihen ver­
handeln müssen, diesen Beschluß auch 
heute zu fassen. 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE­
TER LEOPOLD PETERMAIR: 

Ich danke. Sie haben den Antrag 
gehört. Wünscht dazu jemand das Wort? 
Das ist nicht der Fall. Ich lasse darü­
ber abstimmen. Wer damit einverstan­
den ist, den bitte ich um ein Zeichen 
mit der Hand. Danke. Gegenprobe? 
Danke. Stimmenthaltungen? Keine. 
Ich stelle auch hier die einstimmige 
Annahme fest. Damit ist die Bericht­
erstattung durch den Herrn Bürger­
meister erledigt und ich darf ihm den 
Vorsitz für die weiteren Tagesord- · 
nungspunkte wieder übergeben. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Ich übernehme den Vorsitz. 
Herr Kollege Weiss hätte als 

nächster Berichterstatter uns vorzu­
tragen. Er ist nicht in Österreich und 



kann daher an der heutigen Sitzung nicht 
teilnehmen. Ich glaube, Herr Kollege 
Schwarz übernimmt die Berichterstat­
tung. 

GEMEINDERAT HEINRICH SCHWARZ 
anstelle des abwesenden 
Bürgermeister -Stellvertre­
ters Franz Weiss: 
Meine Damen und Herren des Gemein­
derates! 

Ich habe Ihnen 4 Anträge des 
Stadtsenates zur Beschlußfassung vor­
zulegen. Dem ersten Antrag liegt die 
Neufestsetzung des Schulgeldes an der 
Städtischen Musikschule zugrunde. 

3) SchuS-3502/70 
Erhöhung des Schulgeldes für den 
Besuch der Städtischen Musikschule. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Gemäß § 9 der Unterrichts- und 

Schulordnung für die Musikschule der 
Stadt Steyr (Gemeinderatsbeschluß vom 
13. 4. 1956, Schu VIII-6576/55) wird 
die Höhe des Schulgeldes für den Be­
such der städtischen Musikschule mit 
Wirkung ab Beginn des Schuljahres 
1970/71 wie folgt neu bestimmt: 
a) S 80, - pro Monat und Wochenstunde, 

soferne nicht b) oder c) in Betracht 
kommt; 

b) S 70;- pro Monat und Wochenstunde, 
wenn zwei Kinder. für deren Le­
bensunterhalt ein und derselbe Er­
ziehungsberechtigte aufzukommen 
hat, die städtische Musikschule be-
suchen; _ 

c) S 65, - pro Monat und Wochenstunde, 
wenn drei oder mehr Kinder. für 
deren Lebensunterhalt ein und der­
selbe Erziehungsberechtigte aufzu­
kommen hat, die städtische Musik­
schule besuchen. 

Ziffer 3 des eingangs zitierten § 9 
der Unterrichts- und Schulordnung wird 

. abgeändert und lautet ab Beginn des 
Schulj~hres 1970/71 wie folgt: 

11 
3) Bei nachweisbarem sozia­

lem Notstand kann über Ansuchen das 
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Schulgeld bis zu 50 (fünfzig) Prozent 
ermäßigt werden. In besonderen Fäl­
len kann es ganz erlassen werden. Die 
Entscheidung über diese Anträge steht 
dem Stadtsenat zu. 11 

Ich ersuche um Ihre Zustimmung. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Sie hörten diesen Antrag. Wenn 
Sie im Sinne des Antragstellers ent­
scheiden wollen, bitte ich Sie, ein Zei­
chen mit der Hand zu geben. Danke . 
Gegenprobe? Danke. Einstimmig an­
genommen. 

GEMEINDERAT HEINRICH SCHWARZ: 
Der zweite Antrag beinhaltet die 

Vergabe von Mitteln für den Ankauf 
von Lehrbüchern für die städtischen 
Pflichtschulen. 

Er lautet: 

4) SchuI-1915/70 
Ankauf von Lehrbüchern für die öf­
fentlichen Pflichtschulen. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Ankauf von Lehrbüchern für 

das Schuljahr 1970/71 für die öffentli­
chen Pfli~htschulen wird der Betrag von 

S 229. 000, --
(Schilling zweihundertneunundzwanzig­

tausend) 

bei VP 2i-91 oH freigegeben. 
Die Aufträge werden wie folgt 

vergeben: 

G. Fröhlich, 
W. Ennsthaler. 
H. Steiner, 
Sandbök' sehe Buchhandlung, Inhaber 
Karl Flach, 
Vereinsdruckerei Steyr 

zu gleichen Teilen. 

Ich ersuche auch hier um die 
Zustimmung. 



BÜRGERMEISTER JOSEF F E L LIN­
GER: 

Wünschen Sie dazu das Wort? Es 
ist keine Wortmeldung erfolgt. Darf 
ich Ihre Zustimmung annehmen? Wenn 
keine Gegenstimme erhoben wird, gilt 
er als angenommen. 

GEMEINDERAT HEINRICH SCHWARZ: 
. Der dritte Antrag beschäftigt sich 

mit der Mittelfreigabe für Umbauarbei­
ten am Gebäude Steyr, Berggasse 18, 
für Schulzwecke . 

Der Antrag lautet: 

5) Bau5-3170/70 
Mittelfreigabe für den Umbau des 
Objektes Berggasse 18 für Schul­
zwecke. 

Der Gemeinderat wolle beschließen : 
Zum Zwecke des Umbaues des 

Gebäudes Steyr, Berggasse 18, für 
Schulzwecke wird für das Rechnungs­
jahr 1970 eine außerplanmäßige Aus­
gabe von 

S 800. 000 , - -
(Schilling achthunderttausend) 

b e i VP 21- 94 aoH bewilligt. Die 
Deckung hat durch Aufnahme von Dar­
lehen zu erfolgen . 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Werden von Ihnen Wortmeldun­
gen gewünscht? Das ist nicht der Fall. 
Darf ich ebenfalls Ihre Zustimmung zu 
diesem Antrag annehmen? Danke. 

GEMEINDERAT HEINRICH SCHWARZ: 
Der letzte Antrag beschäftigt sich 

mit der Gewährung einer einmaligen 
Familienbeihilfe für das Jahr 1970 und 
lautet: 

6) Präs-638/70 
Gewährung einer einmaligen Fami­
lienbeihilfe für 1970. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
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Gegen nachträgliche Einholung 
der Zustimmung der gemeinderätli­
chen Personalkommission wird ver­
fügt: 

Den Bediensteten und Pensions­
parteien der Stadtgemeinde Steyr wird 
für das .Jahr 1970 für jedes haushalts­
zulageberechtigte K ind (Stichtag 1. 10 . 
1970) eine einmalige Familienbeihilfe 
folgenden Ausmaßes gewährt: 
bei 1 Kind S 
bei 2 Kindern S 
bei 3 Kindern S 
bei 4 Kindern S 
bei 5 Kindern S 
bei 6 Kindern S 
bei 7 Kindern S 
bei 8 Kindern S 
bei 9 Kindern S 
bei 10 Kindern S 
bei 11 Kindern S 

180,-
420,-
720,-

1. 080, -
1. 500, -
1. 980, -
2.520,-
3.120,-
3.780,-
4.500,-
5.280,-. 

Bei aliquotem Bezug der Haus­
haltszulage gelangt die einmalige Fa­
rn ilienbeihilfe im gleichen Anteil zur 
Auszahlung. 

Ich ersuche auch hier um Ihre 
Zustimmung. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Im Gemeinderat wurde schon 
dutzendemale dieser Beschluß gefaßt . 
W i rd er auch heuer von Ihnen ·wieder 
erneuert? Es erfolgt kein Einspruch, 
damit angenommen. 

Herr Kollege Petermair bitte! 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEI­
STER-STELL VERTRETER LEOPOLD 
PETERMAIR: 
Meine sehr geehrten Damen und Her­
ren! 

Der erste Antrag des Finanz- und 
Rechtsausschusses behandelt eine Än­
derung bzw. Erweiterung des Teilbe­
bauungsplanes "Dornach" . 

Der Antrag lautet: 

7) Bau2-4743/69 



Erweiterung des Teilbebauungspla­
nes "Dornach". 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Gemäß § 3 Abs. 4 des Gesetzes 

vom 1. 8. 1887, Gesetz- und Verord­
nungsblatt Nr. 22, in der Fassung des 
Gesetzes vom 11. 2. 1947, LGBl. Nr. 
9/ 47 (Linzer Bauordnungsnovelle 1946} 
in der Fassung des Art. V des Gesetzes 
vom 12.12.1969, LGBl. Nr. 21/70 für 
die Stadt Steyr wirksam durch Art. VI 
leg. cit. und gemäß § 3 Abs. 3 leg. cit. 
wird der Teilbebauungsplan "Dornach" 
nach Ablauf der Auflagefrist und nach 
Maßgabe der Planunterlagen des Stadt­
bauamtes vom 18. 9. 1969, vorbehalt­
lich des Rekurses ausgedehnt bzw. fest­
gestellt. 

Die Einwendungen des Grundeigen­
tümers Oberstleutnant Rudolf Moser, 
Steyr, Ennser Straße 63, werden aus 
den im mitfolgenden Amtsbericht vom 
7. 8. 1970 dargelegten Gründen, als 
den öffentlichen Interessen zuwiderlau­
fend, abgewiesen. 

Ich bitte Sie, diesem Antrag zu­
zustimmen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie zu diesem Antrag 
das Wort? Es ist keine Wortmeldung 
erfolgt. Darf ich Ihre Zustimmung an­
nehmen? Danke. 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE­
TER LEOPOLD PETERMAIR: 

Zwei weitere Anträge kommen 
vom Stadtsenat. Der eine betrifft den 
Ankauf des Industrieareales an der 
Haager Straße von der WAG Linz. 

8) ÖAG-5964/69 
Ankauf des lndustrieareales an der 
Haager Straße von der WAG Linz. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Dem Ankauf der Grundparzel­

len ,1/ L 14 und 2,'A/ 1 Acker, Kat. Gern. 
Hinterberg, im derzeitigen Ausmaß von 
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43. 710 Quadratmeter von der Woh­
nungsaktiengesellschaft Linz zu einem 
Preis von S 120, - je Quadratmeter, 
demnach um S 5,245.200, - wird zuge­
stimmt. 

Das genaue Flächenausmaß und der 
daraus resultierende Kaufpreis werden 
nach Beendigung der Straßenbauarbeiten 
durch Vermessung noch festgestellt 
werden. Die genannten Grundstücke 
werden von der Stadtgemeinde zum 
Zwecke der Ansiedlung von Industrie­
und Gewerbebetrieben erworben. Die 
Festsetzung der übrigen Bedingungen 
des Kaufvertrages erfolgt nach Maß­
gabe des Amtsberichtes der Magistrats­
direktion vom 23. Juli 1970. 

Zur Bezahlung des Kaufpreises 
einschließlich Nebenkosten und Abga­
ben wird ein Betrag von S 5, 720. 000, -
(Schilling fünf Millionen siebenhundert -
zwanzigtausend} als überplanmäßige 
Ausgabe bei VP 92-:- 911 aoH bewilligt „ 
Die Deckung erfolgt durch Aufnahme 
von Darlehen. 

Ich ersuche auch hier um Annah­
me. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wortmeldungen hiezu? Herr Ge­
rn einderat Böhm bitte! 

GEMEINDERATING.INGOMAR BÖHM: 
Werte Damen und Herren! 

Ich darf namens der ÖVP- Frak­
tion unserer Freude darüber Ausdruck 
verleihen, daß für die Industrieansied­
lungen ein entscheidender Schritt ge­
tan wurde. Wir hoffen, daß in dieser 
Richtung hin weitere Aktivitäten folgen 
mögen, die eine verbesserte industriel­
le und betriebliche Struktur der Stadt 
Steyr in Zukunft gewährleisten und un­
sere Fraktion schließt sich selbstver­
ständlich diesem Antrag an und wir 
freuen uns darüber, daß unserem lang­
gehegten Wunsch, nämlich eine aktive 
Industrie- und Gewerbeförderung,damit 



in einer bestimmten Form Genüge ge­
tan wurde. 

Danke. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Danke. Noch weitere Wortmel- -
dun gen? Es ist nicht der Fall. Darf 
ich Ihre Zustimmung annehmen? Wenn 
keine Gegenstimme erhoben wird, 
gilt' dieser Antrag als angenommen. 
Danke. 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER LEOPOLD PETERMAIR: 

Der zweite Antrag des Stadtse­
nates beinhaltet die Herstellung der 
Verbindungsgasse Kohlanger - Wehr­
graben. 

Er lautet: 

9) Bau3-2872/70 
Herstellung der Verbindungsgasse 
Kohlanger-Wehrgraben. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Zwecke der Herstellung 

der Verbindungsgasse Kohlanger -
Wehrgraben wird eine außerplanmä­
ßige Ausgabe von 

S 359. 600, -
(Schilling dreihundertneunundfünfzig­

tausendsechshundert) 

bei VP 664-931 aoH bewilligt. Die 
Deckung hat durch Aufnahme von Dar­
lehen zu erfolgen. 

Ich bitte Sie, diesem Antrag Ih­
re Zustimmung zu geben. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Sie hörten auch diesen Antrag. 
Wortmeldungen hiezu? Es sind keine 
erfolgt, ich darf somit Ihre Zustim­
mung annehmen. Danke . Kollege Be­
sendorfer bitte! 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
ALOIS BESENDORFER: 
Sehr geehrte Damen und Herren des 
Gemeinderates ! 

Ich habe Ihnen 4 Anträge des 
Stadtsenates zur Beschlußfassung vor­
zulegen. Der erste Antrag des Stadt­
senates lautet: 

10) Ha-4519 /63 
Ha-5562/65 
Ha-4288/63 . 
Festsetzung endgültiger Darlehen 
für die Wohnbauten T XVI, E XX 
und Sch V 1 - 3 an die Gemeinnützi -
ge Wohnungsgesellschaft der Stadt 
Steyr, GesmbH. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Auf Grund der ermittelten Ge -

samtbaukosten, einschließlich des 
Grundkaufes, werden die Darlehen der 
Stadtgemeinde Steyr für die nachge­
nannten Wohnbauten der Gemeinnützi­
gen Wohnungsgesellschaft der Stadt 
Steyr GesmbH in der Gesamthöhe von 
S 9,690.000,--, und zwar zu den ge­
nerellen Darlehensbedingungen ( 1 % 
Zinsen und 1 % Tilgung, Jahresannui­
tät 2 % zahlbar halbjährlich jeden 1. 1. 
und 1. 7. im vorhinein, Laufzeit 69 1/2 
Jahre) festgesetzt. 
Wohnbau T XVI 
Darlehenshöhe S 3,500.000, -- , Annui­
tät ab 1.1.1969 
Der Darlehensbetrag ist durch Umbu­
chung aus den Vorfinanzierungsmitteln 
zu decken: 
Vorfinanzierung Nr. 52, Ha- 4519/63, 
Beschluß des GR vom 7. 10. 1966, Ge­
samtbetrag S 3,000 . 000, -
Vorfinanzierung Nr. 57, Ha-3286/67, 
Beschluß des GR vom 1. 8. 1967 (Ge­
samtbetrag S 4,000. 000, - ) , Teilbetrag 

S 500.000,-
Wohnbau E XX 
Darlehenshöhe S 3, 800. 000, - , Annui­
tät ab 1. 1. 196 8 
Der Darlehensbetrag ist durch Umbu­
chung aus den Vorfinanzierungsmitteln 
zu decken. 
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Vorfinanzierung Nr. 45, Ha-5562/65, 
Beschluß des GR vom 19. 10. 1965, 
Gesamtbetrag S 3,000.000, -
Vorfinanzierung Nr. 57, Ha-3286/67 
Beschluß des GR vom 1. 8. 1967 (Ge­
samtbetrag S 4,000.000, - ) Teilbetrag 

S 800.000,­
Wohnbau Sch V/ 1 - 3 
Darlehenshöhe S 2,390.000 ,- , Annuität 
ab 1. 1. 1969 
Der Darlehensbetrag ist durch Umbu­
chung aus den Vorfinanzierungsmitteln 
zu decken: 
Vorfinanzierung Nr. 58, Ha-4288/67, 
Beschluß desGR vom 7.12.1967, Ge­
samtbetrag S 2, 200. 000, -
Vorfinanzierung Nr. 57, Ha-3286/67, 
Beschluß des GR vom 1. 8. 1967 (Ge­
samtbetrag S 4,000.000, - ) Teilbetrag 

S 190.000,-

Summe S 9,690.000,-
--------------------------

Um Annahme wird ersucht. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird zu diesem Antrag das Wort 
gewünscht? 

Herr Gemeinderat Dr. Gärber 
bitte! 

GEMEINDERAT DR. HERMANN GÄR­
BER: 

Ich möchte nur einige Feststellun­
gen auf Grund dies er Finanzierung der 
Wohnbauten machen. Ich sehe hier, daß 
dieser Wohnbau T XVI nur mit 2 %0 
Baukosten seitens des Eigentümers ge­
schaffen wurde. Der andere Wohnbau 
mit 1 % Eigenmittel der GWG und die­
ser Wohnbau am Rennbahnweg nicht 
einmal mit 1 o/oo Eigenmittel des Ei­
gentümers. 

Auch wurden diese Wohnbauten 
mit keinerlei Mittel der Mieter geschaf­
fen. Ich möchte daher feststellen, 
daß diese ganzen Wohnbauten zu 99,9 % 
von Geldern anderer Leute finanziert 
wurden, das sind die ·steuermittel. Ich 

glaube, daß ein derartiger Finanzie­
rungsvorgang heute nicht mehr aktuell 
ist und auch von keinerlei anderen Or­
ganisationen durchgeführt wird, weil 
hier die Steuerträger die gesamten 
Kosten für den Eigentümer und für die 
Mieter, die dort wohnen, leisten müs­
sen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Danke. Weitere Wortmeldungen? 
Vielleicht möchte der Referent eine 
kurze Erwiderung macheri? 

Ich möchte feststellen, daß es 
ein Kriterium für Ihren Einwand gibt 
und das ist der Mietzins einzig und 
allein. Wollen wir eine andere Finan­
zierungsmöglichkeit ausschöpfen, dann 
müssen wir mit anderen Zinsen dem 
Mieter gegenübertreten. Die Struktur 
unserer Mieter erlaubt unserer Mei­
nung nach eben keine höheren Mietzin­
se. Einen anderen Weg der Finanzie­
rung, der einerseits uns von diesen 
Belastungen befreit, andererseits aber 
auch keine höheren Mieten bringt, se­
he ich momentan nicht. Daß wir wei­
ter bauen müssen, glaube ich, zwingt 
uns die ungeheure Zahl von dringend 
vorgemerkten Wohnungssuchenden. Sie 
haben es in der Hand, sehr verehrte 
Damen und Herren des Gemeinderates, 
hier eine Änderung in unserer bisheri­
gen Haltung und Finanzierungsweise des 
Wohnbaues vorzunehmen. 

Keine Wortmeldung mehr? Ich 
darf Sie bitten, diesem Beschluß Ihre 
Zustimmung zu geben. Wer ist damit 
einverstanden, den bitte ich um ein 
Zeichen mit der Hand. Danke. Gegen­
probe? Danke. Der Antrag ist ange­
nommen. 

STADTRAT ALOIS BESENDORFER: 
Der nächste Antrag des Stadt­

senates lautet: 

11) ÖAG-3925/70 
Ankauf der Liegenschaft EZ 75, KG. 
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Gleink, von den Ehegatten Anton 
und Barbara Mitterhuber. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Dem Kaufe der Grundstücke 26 

Baufläche, 473 Wiese, 474 Acker, 476 
Wald, 478 Acker, 482/1 Wiese, 482/2 
Garten, 482/3 Wiese, 483 Acker, 484 
Weg, 485 Acker, 486 Garten und 487 
Acker der EZ 75 Kat. Gern. Gleink von 
den Ehegatten Anton und Barbara Mit­
terhuber, Steyr, Neustifterhauptstraße 
11, im Ausmaß von 105. 395 Quadrat­
meter wird zugestimmt. Der Kaufpreis 
besteht aus einer Barzahlung von 
S 1,500. 000,- bei Abschluß des Kauf­
vertrages und einer monatlichen Ren­
te von S 3. 000,- auf Lebenszeit der 
beiden Verkäufer. Im Falle des Able­
bens der Zweitverkäuferin bleibt die 
Rentenleistung an den Erstverkäufer 
unverändert, im Falle seines Ablebens 
erhält" die Zweitverkäuferin eine Rente 
von S 1. 800, - monatlich auf Lebens­
zeit. Die Rentenbeträge sind nach dem 
Verbraucherpreisindex wertzusichern. 

Zur Bezahlung der bei Vertrags­
abschluß fälligen Leistungen einschließ­
lich Nebengebühren und Kosten wird 
eine überplanmäßige Ausgabe von 
S 1,670.000,- unter VP 92-9llaoH 
bewilligt. Die Deckung erfolgt durch 
Aufnahme von Darlehen. 

Um Anna hme wird ersucht. 

B ÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wer wünscht dazu das Wort? Es 
ist keine Wortmeldung vorhanden. Dar f 
ich zum Zeichen Ihrer Zustimmung um 
ein Zeichen mit der Hand bitten? Danke . 
Gegenprobe? Danke~ Einstimmige An­
nahme. 

STADTRAT ALOIS BESENDORFER: 
Ein weiterer Antrag des Stadtse­

nates lautet: 

12) ÖAG-3251/68 
Ankauf der Liegenschaft Steyr, Rö­
selfeldstraße 7. 

Der Geme indera t wolle besc hJie ' en : 
Dem Kauf der Liegenscha ft EZ 

i520 KG St eyr, Rös elfeldstraße 7, v u ;~ 
Geor g Oberrnayr, Pensionist, St E: y r. , 
Wehr grabengasse 85, zu einem Preis 
von S 380.000,- wird zugestimmt. Das 
mit Gemeinderatsbeschluß vom 20 . 2 . 
1969 Herrn Georg Obermayr g e w:· •,.. _ 
te Darlehen von S 60. 000 , - is t .::11:·' e1 · 
Kaufpreis anzurechnen . 

Zur Bezahlung d e s Ka uf p ··z.i .; ~s 
einschließlich Gebühren wird e ine 
überplanrnäßige Aus 0

a he ,,. _,, i 
S 420.000,- bei VP 92- 9 l i :au}i:· .. -
willigt. Die Deckung erfolgt d u r c h ·. ;_1f .. 
nahme von Darleh en. Di e Festse i: :l.ung 
der weiteren Bedin gunge n d es Ka uf­
preises bleibt der Ma g is trat s d i r e k:· lon 
vorbehalten. 

Um Annahme wird geh , ·'. ·L 

BÜRGERMEISTER JOSE F' F E I .LIN­
GER: 

Wer wünscht dazu dac -N l ; ·c 'r" vV .. ,,,~: 
keine Wortmeldung vorhande 1 .1. ~. t, .ld.ri 
ich Ihre Zustimmung a nnehmen , :'...·:!._ 1' e . 
Einstimmig angenommen . 

STADTRAT ALOIS BESEN _ (Y'=' 

Der letzte Antr ag !a.:.itE· 

13) GHJ- 170'1/70 
Umbau des Kesselha us .: s ~:e, 
Stadtgärtnerei. 

De r Gemeinderat wolle bes c h li : .e·0 : 

Zum Zwecke des Urn haues d E, Z 
Kesselhauses in der Stadt gär tne r ei. 
wir d eine a ußerplanmäfüg e A u .s ;;ab,;. ·,, .-, :-, 

S 127. 600, - -
(Schilling einhundertsiebenundzwan-

zigtausendsechshundert) 

bei VP 723-93 oH bewilligt. Die 
Deckung ist durch Mehreinnahmen bei 
den allgemeinen Deckungsmittel n z u 
nehmen . 

Die Aufträge werden wie folgt 
vergeben: 
1. Errichtung der Kaminanlage: F i rma 

Hingerl & Co, Steyr, 
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zum Anbotspreis von S 36. 110,-
2. Austausch der WW-Kessel: Firma 

Schloßgangl Steyr, 
zum Anbotspreis von S 64.204,90 

3. Einbau eines WW-Speichers: Fir­
ma Kriszan, Steyr, 
zum Anbotspreis von S i3. 530, -

4. Elektroanschluß des WW-Speichers: 
Firma Kammerhof er, Steyr, 
zum Anbotspreis von S 2.024,68 

Auch hier ersuche ich um Zu­
stimmung. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird dazu das Wort gewünscht? 
Das ist nicht der Fall. Zum Zeichen 
Ihrer Zustimmung bitte ich um ein 
Zeichen mit der Hand. Danke . Gegen­
probe? Danke. Einstimmige Annahme. 

Herr Kollege Baumann bitte! 

BERICHTERSTATTER 
ALFRED BAUMANN: 

STADTRAT 

Sehr verehrte Damen und Herren J 
Ich verlese Ihnen 3 Anträge und 

bitte um die Zustimmung. 
Der erste Antrag lautet: 

14) Bau5-2057/68 
Weitere Mittelfreigabe für das 

Hallenbad. 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Auf Grund des Amtsberichtes 
der MA III vom 3. 9 . 1970 wird zum 
Zwecke der Weiterführung des Bau­
vorhabens Hallenbad Steyr für das lau­
fende Rechnungsjahr eine überplanmä­
ßige Ausgabe von 

S 3,000.000, --
(Schilling drei Millionen) 

bei VP 722-91 aoH bewilligt. Die 
Deckung hat durch Aufnahme von Dar­
lehen zu erfolgen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird dazu das Wort gewünscht? 
Das ist nicht der Fall. Darf ich Ihre 
Zustimmung annehmen? Danke. Ein­
stimmige Annahme. 

STADTRAT ALFRED BAUMANN: 
Der zweite Antrag lautet: 

15) Sport-5136/68 
Herstellung des Sportplatzes Enns­
leite. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Zwecke der Herstellung des 

Sportplatzes Enns leite (Baurate 1970: 
S 570 . 000, --) wird der Betrag von 

S370.000,--
(Schilling dreihunderts ie bzigta us end) 

bei VP 55-94 aoH freigegeben und eine 
überplanmäßige Ausgabe von 

S 200 . 000, --
(Schilling zweihunderttausend) 

bei derselben Haushaltsstelle bewilligt. 
Die Deckung hat durch Aufnahme von 
Parlehen zu erfolgen. 

Die Bauarbeiten werden entspre­
chend dem Amtsbericht der MA III vom 
24. 6. 1970 der Firma Zwettler zum 
Anbotspreis von S 1,213. 760, - über­
tragen. 

Ich bitte auch hier um die Annah­
me . 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wer wünscht dazu das Wort? Herr 
Kollege Petermair bitte 1 

BÜRGERMEISTER - STELL VER TRE­
TER LEOPOLD PETERMAIR: 
Meine Damen und Herren 1 

Sie kennen die Stellungnahme un­
serer Fraktion zum Thema Sportplatz 
Ennsleite. Diese Stellungnahme hat sich 
nicht geändert. Wir müssen daher auch 
diesem Antrag die Zustimmung ver-
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weigern._ 

BÜRGERMEISTER JOSEf FELLIN­
GER: 

Weitere Wortmeldungen? Es ist 
dies nicht der Fall. Wer diesem An­
trag die Zustimmung gibt, den bitte ich 
um ein Zeichen mit der Hand. Danke . 
Gegenprobe? Danke. (Gegen 8 Stimmen 
ÖVP-Fraktion und FPÖ-Fraktion). 

STADTRAT ALFRED BAUMANN: 
Der letzte Antrag lautet: 

16) GHJ2-4597 /67 
Durchführung von Adaptierungsar­
beiten in den städtischen Objekten 
Karl-Marx-Straße 1 und Bruckner­
straße 3 und 5. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Auf Grund des Amtsberichtes der 

MA VI vom 28. 8. 1970 wird zum 
Zwecke der unbedingt notwendigen In -
standsetzungsarbeiten an den städti­
schen Objekten Marxstraße 1, Bruck­
nerstraße 3 und 5 (Gesamtaufwand 
S 4 70. 400, - ) ein Betrag von 

S 300.000,-­
(Schilling dreihunderttausend) 

bei VP 921-91 oH freigegeben und der 
Betrag von 

S 170.400,--
(Schilling einhunderts ie bzigta us end­

vierhundert) 

bei derselben Haushaltsstelle als über­
planmäßige Ausgabe bewilligt. 

Die Deckung dieser überplan­
mäBigen Ausgabe hat durch Mehrein­
nahmen bei den allgemeinen Deckungs­
mi.tteln zu erfolgen. 

Auch hier bitte ich um Zustim­
mung. 

BÜRGERMEI~'fER JO~EF FELLIN­
G~fl.: 

Wer wünscht zu diesem Antrag 
das Wort? Es ist keine Wortmeldung 
erfolgt. Wer stimmt diesem Antrag zu? 
Danke. Gegenprobe? Danke. Auch die­
ser Antrag ist einstimmig angenommen. 

Herr Kollege · Fürst bitte! 

BERICHTERSTATTER 
RUDOLF FÜRST: 

STADTRAT 

Geschätzter Gemeinderat, verehrte 
Damen und Herren ! 

Ich darf Ihnen drei Anträge des 
Stadtsenates vortragen. Der erste be­
faßt sich mit der Erneuerung des Be­
lages auf der Ennstalbrücke. 

Er lautet: 

17) Bau4-1781/70 
Erneuerung des Belages auf der 
Ennstalbrücke. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Auf Grund des Amtsberichtes der 

Mag. Abteilung III vom 30. 7. 1970 
wird der Auftrag zur Belagserneuerung 
auf der Ennstalbrücke der Firma AS­
DAG Linz zum Anbotspreis von 
S 563. 400, -- übertragen. 

Die Kosten werden von der Bun­
desstraßenverwaltung getragen. 

Ich ersuche um Ihre Zustim­
mung. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wortmeldungen hiezu? Es sind 
keine erfolgt. Ich darflhre Zustimmung, 
wenn keine Gegenstimme erfolgt, an­
nehmen. Danke. 

STADTRAT RUDOLF FÜRST: 
Der nächste Antrag beinhaltet 

den Ausbau des Hoferberges. 

18) Bau3-5040/68 
VerkR-1416/68 
Ausbau des }Ioferberges. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Auf Grund des Amtsberichtes der 

MA III vom 20. Juli 1970 wird zum 
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Zwecke des Ausbaues des Hoferberges 
durch den städtischen Wirtschaftshof 
der Betrag von 

S 500,000,-­
(Schilling fünfhunderttausend) 

bei VP 664-923 aoH freigegeben. 
Die Deckung hat durch Aufnahme 

von Darlehen zu erfolgen. 

Auch hier bitte ich um Ihre Zu­
stimmung. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wer wünscht das Wort? Es ist 
keine Wortmeldung erfolgt. Wenn Sie 
diesem Antrag zustimmen, bitte ich 
Sie um ein Zeichen mit der Hand. Dan­
ke. Gegenprobe? Ebenfalls einstimmig 
angenommen. 

STADTRAT RUDOLF FÜRST: 
Der nächste Antrag befaßt sich 

mit der Durchführung von laufenden 
Straßenerhaltungsarbeiten und lautet: 

19) Bau3-3257/70 
Durchführung von laufenden Stra­
ßenerhaltungsarbeiten in den äu­
ßeren Stadtbezirken Stein, Gleink, 
Unterhimmel und Christkindl. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zur Durchführung von laufenden 

Straßenerhaltungsarbeiten in den äu­
ßeren Stadtbezirken Stein, Gleink, 
Unterhimmel und Christkindl wird auf 
Grund des Amtsberichtes der MA III 
vom 10. 6. 1970 der Betrag von 

S 360. 000, --
(Schilling dreihundertsechzigtausend) 

bei VP 664-51 oH freigegeben. 

Ich bitte auch hier um die Zu­
stimmung. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird dazu das Wort gewünscht? 
Es ist keine Wortmeldung erfolgt. Wenn 
keine Gegenstimme erfolgt, gilt der 
Antrag als angenommen. Danke. 

Herr Kollege Kinzelhof er bitte! 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
KONRAD KINZELHOFER: 
Sehr geehrte Damen und Herren des 
Gemeinderates ! 

Ich habe Ihnen 4 Anträge des 
Stadtsenates zum Vortrag zu bringen. 
Der erste Antrag betrifft die Geneh­
migung der Jahresbilanz der Städti­
schen Unternehmungen 1969. Sie wur­
de den Gemeinderäten als Bericht zur 
Bilanz zur Verfügung gestellt und wur­
de auch im Stadtsenat bzw. Finanz- und 
Rechtsausschuß behandelt. Es liegt dem 
Akt der Bericht des Kontrollamtes bei, 
welches die Bilanz überprüft hat. Ich 
möchte ganz kurz die Überprüfungsmit­
teilung bekanntgeben: 

Die von den Städtischen Unter­
nehmungen vorgelegte Bilanz für das 
Jahr 196 9 mit den dazugehörigen Er­
folgsrechnungen der 8 Teilbetriebe -
Verkehrsbetrieb, Reklamebüro, Be­
stattungsanstalt, Krematorium und Lei­
chenhalle, Wasserwerk, Stadtbad, Gas­
werk und Kunsteisbahn - samt den son -
stigen Aufgliederungen sowie die Er -
läuterungen der Betriebsleitung. (Ge­
schäftsbericht) wurden auftragsgemäß 
an Hand der · stichprobenweise ge­
prüften Sachkartei einer Überprüfung 
unterzogen und der mit S 762. 377, 05 
ausgewiesene Gesamtverlust ziffern­
mäßig für richtig befunden. 

Es stellt daher der Stadtsenat den 
Antrag an den Gemeinderat: 

20) ÖAG-3580/70 
Genehmigung der Jahresbilanz der 
Städtischen Unternehmungen 1969. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Die beiliegende Jahresbilanz der 

Städtischen Unternehmungen 1969 wird 
genehmigt. (BEILAGE B). 
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Um Annahme wird ersucht. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wortmeldungen? Es sind keine 
erfolgt . Ich bitte Sie zum Zeichen der 
Zustimmung um ein Zeichen mit der 
Hand. Danke. Gegenprobe? Danke. Ein­
stimmige Annahme. 

STADTRAT KONRAD KINZELHOFER: 
Ein weiterer Antrag des Stadtse­

nates betrifft den Ersatz des Verlustes 
beim Stadtbad und bei der Kunsteisbahn 
für das Jahr 1969. Er lautet: 

21) ÖAG-4366/70 
Städtische Unternehmungen 
Deckung des Verlustes der Be­
triebszweige Stadtbad und Kunst­
eisbahn im Jahre 1969 . 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zur Deckung des Abganges 1969 

des Stadtbades (S 162. 711, 44) und der 
Kunsteisbahn (S 116 .841, 23), Gesamt­
ersatz S 279. 552, 67, wird der Betrag 
von 

S 200. 000,-­
(Schillüig zweihunderttausend) 

bei VP 8 - 50 oH freigegeben und ein 
weiterer Betrag von 

S 79.500, --
(Schilling s iebzigneunta us endfünf'nun­

dert) 

als überplanm äßige Ausgabe bei der­
selben Haushaltss t e lle bewilligt. 

Die Deckung di eser überplanmä­
Bigen Ausgabe hat durch Mehreinnah­
men bei den allgemeinen Deckungsmit­
teln zu erfol gen. 

Um Annahme wi rd ersucht. 

BÜRGERMEISTER J OSEF FELLIN­
GER: 

Gibt es daz.u Wortmeldungen? 

Das ist nicht der Fall. Ich bitte um 
ein Zeichen mit der Hand, wenn Sie 
diesem Antrag zustimmen . Danke . Ge­
genprobe? Danke. Einstimmig ange­
nommen. 

STADTRAT KONRAD KINZELHOFER: 
Der nächste Antrag ist ein An­

trag des Stadtsenates und betrifft den 
Ankauf eines Linienautobusses für die 
stäqtischen Verkehrsbetriebe. 

22) ÖAG-3553/70 
Städtische Unternehmungen 
Ankauf eines Linienautobusses für 
die städtischen Verkehrsbetriebe. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Dem Ankauf eines Steyr-Saurer 

Heck-Omnibusses der Type SL 11 H 
180, komplett, inklusive Bereifung, 
zum Preise von 

S 778. 000, --
(Schilling siebenhundertsiebzigachttau­

send) 

wird zugestimmt. 
Die Mittel sind von den Städtischen 

Unternehµrnngen aufzubringen. 
Um Annahme wird ersucht. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wer wünscht dazu das Wort? Es 
ist keine Wortmeldung erfolgt. Geben 
Sie diesem Antrag Ihre Zustimmung? 
Danke. Gegenprobe? Danke. Einstim­
mige Annahme. 

STADTRAT KONRAD KINZELHOFER: 
Der letzte Antrag ist ebenfalls 

ein Antrag des Stadtsenates und lau­
tet: 

23) ÖAG-4163/70 
Umlegung der öffentlichen Wasser­
leitung im Zuge des Ausbaues der 
Strengberg - Steyr - Bundesstraße. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Aur Grund de s Amtsberichtes der 



Städtischen Unternehmungen vom 30 . 
7. 1970 wird der Umlegung der öffent­
lichen Wasserleitung auf einer Länge 
von 280 m im Zuge des Ausbaues der 
Strengberg-Steyr-Bundesstraße zuge­
stimmt. 

Die erforderlichen Mittel in Hö­
he von 

S 194. 524, --
(Schilling einhundertneun zigvie rta u­

s endfünfhundertzwanzigvier) 

werden bei der VP 664-924 aoH frei­
gegeben . 

Die Deckung hat durch Aufnahme 
von Darlehen zu erfolgen. 

Ich ersuche auch hier um Ihre 
Zustimmung. 

BÜRGERMEISTER .JOSEF FELLIN­
GER: 

Wortmeldungen? Es sind keine 
erfolgt. Wer stimmt diesem · Antrag 
zu? Danke. Gegenprobe? Danke. Eben­
falls angenommen. 

Herr Kollege Wallner bitte! 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
MANFRED WALLNER: 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
sehr geehrte Damen und Herren! 

Ich darf Sie bitten, 4 Anträgen 
des Stadtsenates Ihre Zustimmung zu 
geben. Der erste Antrag betrifft die 
Durchführung des Asphaltierungspro­
grammes 1970 und hat folgenden Wort­
laut: 

24) Bau3-5439/69 
Durchführung des Asphaltierungs­
programmes 1970. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Zwecke der Durchführung 

des Asphaltierungsprogrammes 1970 
wird eine überplanmäßige Ausgabe in 
Höhe von 

S 3,817.000,--

(Schilling drei Millionen achthundert­
siebzehntausend) 

bei VP 664-52 oH bewilligt. 
Die Deckung hat durch Aufnahme 

von Darlehen zu erfolgen. 
Die Aufträge werden wie folgt 

vergeben: 
Asphaltierungsarbeiten im Werte von 
S 445. 000, -- an Städt. Wirtschafts-

hof; 
Asphaltierungsarbeiten im Werte von 
S 2,890 . 896,- an Firma Zwettler und 

Hamberger; 
Asphaltierungsarbeiten im Werte von 
S 26. 000, -- an Firma Beer und Ja­

nischofsky; 
Asphaltierungsarbeiten im Werte von 
S 109. 000, -- an Firma ASDAG. 

In die Asphaltierung einzubezie­
hen sind alle im Amtsbericht der MA 
III vom 3. 9. 1970 angeführten Ver­
kehrsflächen. 

Ich darf um die Annahme des 
ersten Antrages bitten. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie dazu das Wort? 
Herr Kollege Moser bitte! 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Sehr geehrter Gemeinderat! 

Ich möchte die Aufmerksamkeit 
des Gemeinderates darauf bringen, 
daß in bestimmten Straßenstücken und 
Abschnitten, die besonders durch den 
Verkehr frequentiert werden, nicht 
alle Jahre einmal der Belag erneuert 
wird, beispielsweise in der Enge. In 
den letzten Regentagen konnte man die 
Enge nicht passieren, ohne nicht von 
oben bis unten bespritzt zu werden. Ich 
meine, es wurde erst voriges Jahr ein 
neuer Belag gemacht oder vor zwei 
Jahren. Aber es gibt jedenfalls schon 
meterlange Löcher, wo der Belag voll­
kommen weg ist. Entweder gibt man 
dort ein Verbot heraus schneller zu fah-
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ren als 10 km, damit man nicht be­
spritzt wird, weil man langsam fahren 
muß, oder man bessert das von Zeit 
zu Zeit, wenn diese Schäden auftreten, 
aus. 

Da möchte ich wirklich sehr bit­
ten, daß man das von Seiten der Stra­
ßenverwaltung mehr beachtet. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Es stimmt und dieser Umstand 
ist uns bekannt. Wir suchen nach ge­
eigneten Mitteln und Methoden, diese 
Reparatur in der Enge durchzuführen. 
Wir sind derzeit noch auf dem Wege der 
Information. Es ist dort gerade etwas 
schwierig, einen relativ dünnen aber 
haltbaren Belag über diese schadhaften 
Stellen zu bringen. Wir haben Aus­
besserungsarbeiten versucht. Der Er­
folg ist nicht sehr ermutigend, das 
müssen wir offen sagen. Aber wir be­
mühen uns sicher und werden zu ge­
gebenem Zeitpunkt Ihnen den Beschluß 
vorlegen. Es muß etwas geschehen, 
das stimmt. 

Wird dagegen ein Einwand erho­
ben? Es ist das nicht der Fall, damit 
ist dieser Antrag ebenfalls von Ihnen 
angenommen. 

STADTRAT MANFRED WALLNER: 
Der zweite Antrag betrifft den 

Sammler A - 3. Bauabschnitt und hat 
folgenden Wortlaut: 

25) Bau6-6900/54 
Vergabe von Projektierungsarbei­
ten, Sammler A, 3. Bauabschnitt. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Entsprechend dem Amtsbericht 

der ?4ag. Abteilung III vom 29. 7. 1970 
werclen für die Projektierungskosten 
cles Sammlers A, Bauabschnitt III, 

S 109.000,--
(Schilling einhundertneuntausend) 

bei VP 713-910 aoH als überplanmä-

ßige Ausgabe bewilligt. 
Pie Deckung dieser überplan­

mäßigen Ausgabe hat durch Aufnahme 
von Darlehen zu erfolgen. 

Ich darf um Annahme dieses An­
trages bitten. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GEll: 

Wortmeldungen hiezu? Es sind 
keine erfolgt. Wenn kein Einwand er­
hoben wird, darf ich Ihre Zustimmung 
annehmen. Danke. 

STADTRAT MANFRED WALLNER: 
Der dritte Antrag betrifft eben­

falls den Sammler A, 3. Bauabschnitt -
Uferverbauung. Er hat folgenden Wort­
laut: 

26) Bau6-6900/54 
Änderung der Uferverbauung beim 
Sammler A, 3. Bauabschnitt. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Auf Grund des Amtsberichtes 

der Mag. Abteilung III vom 28. 8. 1970 
wird für die Uferverbauung entlang des 
Ortskais (Sammler A, Bauabschnitt III) 
der Betrag von 

S 1,900.000,--
(Schilling eine Million neunhunderttau­

send) 

bei VP 713-910 aoH als überplanmäßige 
Ausgabe bewilligt. 

Die Deckung dieser überplanmä­
ßigen Ausgabe hat durch Aufnahme von 
Darlehen zu erfolgen. 

Der Auftrag ist der Kremsbau­
leitung zu übertragen. 

Der Magistrat wird wegen Dring­
lichkeit gemäß§ 44 (5) des Statutes· für 
die Stadt Steyr zum sofortigen Vollzug 
qieses Beschlusses ermächtigt. 

Ich ersuche um Annahme. 
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BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie dazu das Wort? 
Keine Wortmeldung erfolgt. Der An­
trag gilt als von Ihnen beschlossen, 
wenn kein Einwand erhoben wird. Dan­
ke. 

STADTRAT MANFRED WALLNER: 
Der letzte Antrag betrifft die 

Weiterführung der Arbeiten zur Her­
stellung des Sammlers F und hat fol­
genden Wortlaut: 

27) Bau6-3065/65 
Weiterführung der Arbeiten zur 
Herstellung des Sammlers F. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Auf Grund des Amtsberichtes 

der MA III vom 8. 6. 1970 wird zum 
Zwecke der Weiterführung der Arbei­
ten zur Herstellung des Sammlers F, 
3. Bauabschnitt, der Betrag von 

S 873.400,--
(Schilling achthundertsiebzigdreitau­

s endvierhundert) 

bei VP 713-911 aoH freigegeben. 
Die Deckung hat durch Aufnahme 

von Darlehen zu erfolgen. 
Gemäß§ 44 (5) des Statutes für die 

Stadt Steyr wird der Magistrat wegen 
Dringlichkeit zum sofortigen Vollzug 
dieses Beschlusses ermächtigt. 

Ich darf um Annahme bitten. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünscht dazu jemand das Wort? 
Es ist nicht der Fall. Ich darf ·eben­
falls die einstimmige Annahme fest­
stellen. 

Herr Kollege Wippersberger bit-
te ! 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
LEOPOLD WIPPERSBERGER: 
Verehrte Damen und Jlerren des Ge-

meinderates ! 
Ich habe Ihnen 3 Anträge des 

Stadtsenates vorzutragen. Der erste 
beinhaltet den Ausbau der Prinzstraße 
und lautet: 

28) Bau3-2994/65 
Ausbau der Prinzstraße. 

Der Geme'inderat wolle beschließen: 
Auf Grund des Amtsberichtes 

der MA III vom 9. 7. 1970 wird zum 
Zwecke des Ausbaues der Prinzstraße 
(Gesamtaufwand S 800.000,--)der Be­
trag von 

S 400.000,--
(Schilling vierhunderttausend) 

bei VP 664-913 aoH freigegeben und 
eine überplanmäßige Ausgabe von 

S 400. 000, --
(Schilling vierhunderttausend) 

bei derselben Haushaltsstelle bewilligt. 
Die Deckung hat durch Aufnahme von 
Darlehen zu erfolgen. 

Der Auftrag wird der Firma 
Strabag, Linz, zum Anbotspreis von 
S 710.239,-- übertragen. 

Ich ersuche um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Sie hörten diesen Antrag. Wün­
schen Sie dazu das Wort? Keine Wort­
meldung. Darf ich ebenfalls diesen An­
trag als angenommen betrachten? Dan­
ke. Gegenprobe? Danke. 

STADTRAT LEOPOLD WIPPERSBER­
GER: 

Im Zuge des Ausbaues der Haa­
ger Straße soll auch die Beleuchtung 
verbessert werden. Es liegt Ihnen ein 
Antrag des Stadtsenates mit folgendem 
Wortlaut vor: 

29) En-3678/70 
Straßenbeleuchtung Baulos Haager-
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Straße und Verbesserung der Be­
leuchtung in der Haager Straße und 
im Bereiche des Plenklberges. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Die Bürgermeisterverfügung vom 
24. Juli 1970, En-3678/70, womit we­
gen Dringlichkeit nachste}lendee ange­
ordnet wurde, wird }liermit nachträg­
lich genehmigt: 

Auf Grund des Amtsberichtes der 
MA III vom 20. 7. 1970 wird zum 
Zwecke der Herstellung der Straßen­
beleuchtung Baulos Haager Straße und 
der Verbesserung der Beleuchtung in 
der Haager Straße im Bereiche des 
Plenklberges der Betrag von 

S 560. 000, --
(Schilling fünfbundertsechzigtausend) 

bei VP 664-924 aoH freigegeben. Die 
Deckung hat durch _Aufnahme von Dar­
lehen zu erfolgen. 

Die Aufträge werden wie folgt 
vergeben: 
1. Baumeisterarbeiten: 

Firma STRABAG zum Anbotspreis 
von S 142. 148,50 

2. Straßenbeleuchtungsverteiler: 
Firma Elektrobau AG Steyr zum 
Anbotspreisvon S 11.283,--

3. Kabelabdeckhauben: 
Fa. Ratzinger, Steyr, zum Anbots­
preis von S 15. 058, 35 

4. Kabellieferung: 
Fa. Mütter, Steyr, zum Anbots­
preis von S 76.543,--

5. Lieferung der Masten und Leuchten 
einschließlich Montage: 
Fa. Wottawa, Steyr, zum Anbots-
preis von S266.031,--. 

Um Annahme wird ersucht. 

BfrRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird von Ihnen dazu das Wort ge­
wünscht? Auch das ist nicht der Fall. 
Wenn Sie dafür sind, bitte ich um ein 
Zeichen mit der Hand. Danke. Gegen­
probe? Danke. 

STADTRAT LEOPOLD WIPPERSBER­
GER; 

Der letzte Antrag beschäftigt sich 
mit der Kunsteisbahn und hat folgenden 
Wortlaut: 

30) Sport-4583/67 
Errichtung einer Sttitz- und Sockel­
mauer bei der Kunsteisbahn Steyr. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Der Auftrag zur Durchführung der 
Baumeisterarbeiten zur Errichtung ei­
ner Stütz- und Sockelmauer bei der 
Kunsteisbahn Steyr, Rennbahnweg, wird 
der Firma Drössler zum Anbotspreis 
von S 262. 6•P, -- übertragen. 

Die Mittel sind aus VP 55-93 aoH 
zu nehmen. 

Der Magistrat wird wegen Dring­
lichkeit gemäß§ 44 (5) des Statutes für 
die Stadt Steyr zum sofortigen Vollzug 
dieses Beschlusses ermächtigt. 

Ich ersuche auch hier um die An­
nahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Gibt es Wortmeldungen hiezu? 
Das ist nicht der Fall. Ich darf auch 
hier wieder Ihre ~ustimmung anneh­
men. Danke. 

Damit ist die Tagesordnung er­
schöpft.-
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Üblicherweise eine Information. 
Sie haben heute Haushaltskredite in Hö­
he von S 23, 8 Millionen iR Anspruch 
genommen. 

DIE PROTOKOLLFÜHRER: 

,, ./,{,frUJL (a~ 
~ ~ ~vl ~ u-r ~ ~k 

ßen. 
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Ich (larf somit die Sitzung schlie-

Ende der Sitzung: 16. 10 Uhr. 

DIE PROTOKOLLPRÜ FER: 

lte 
~("~~ 
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